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Das Submifjionswejen.

Seine Mipitande, ihre Urjachen und derven
Bejeitigung.
(Sdlup.)
Die Arten der Rejormbefirebungen.

Die bereltd ermdbnte Brofdhiive vom Jahr 1903
fhlof mit der zuserfidhtfichen Boraudfebung, daf ble
Behorden nad) RKedften jur Reform Ddes Submiffions:
wefens beitragen werden. Die bisherigen Exrfahrungen
laffen aber erfennen, daf bei dlefer Reformivage der
@ewetbeftand in der Houptjadge auf ftfb felbft ange:
wiefen fetn wicd. Mit bem blogen Aufydbhlen flagranter
Borfille und mit einer geharnifhten RKritil derfelben
wurde aber bisher nichtd erreidyt, und bdlefesd Miltel
alletn wird audh in der Folgeeit nicht den gewiinichten
Grfolg haben. Wir flehen alfo vor Beitﬁ"beln, dle fich
weder mit Worten nodh) mit Druderfhwdrie bejeltigen
laffen, barum miiflen wic den Mut und die Kraft haben,
mit andern NReformmitteln zu fGmpfen. Pat der Ge:
werbeftand in dlefer Richtung da8 Moqliche getan?’

Der Scymweizer. Gewerbeverein befofit fich felt feiner
Griindung mit dem Submifjiondmwefen. Deffen Bentral:
leitung fam fchon vor 30 Jabhren zu der liberzeugung,
daf der Hauptidchlichite {ivelftand in der u grofen Berx:
fchledenbeit Der Pretdofferten wurgle und daf die Ur.
jachen diefer Berfchtedenbelt mindeftens gum Teil in der
nidt geitgemdafen Borbildbung unferer Hanbd:
mwerfer im Preidberedhnung3fady su jucdgen felen.
Man ermartet deshald nicht alles Heil von oben, fon:
pern legte felbft Hand an, um bdas libel an der Wursel
3u fajfen.

@chon por mehr ald 25 Jahren griindete jene Ber-
tralleltung Sehrwertitdtten sum Smwede der befleren Aus:
bilbung ber Handwerter in fauimdannifder Rihtung, im
Betcdhnen, Wiodellieren 2c. Gany bejonderd aber follten
dte angehender Handwerfer aud) im Preisberechnungs:
fadh nac) den Bebilrfniffen der Zeit hevangebildet wer-
ven Die Lehrwerfftatten erfiillten diefen Jmwect; bdie
Snftitute lehre exmies fidh aber alg o teuer, daf man
itber wenige Berfudje nicht hinaus fam.

Angefichts dlefer Sachlage madyte dle Jentralleitung
wdbrend 3itfa fedh3 Jahren BVerfuche mit ber Subventio:
nierung der TRrivatlebre. MAn audgewdblte Lehrmeiiter
wurden 150 big 250 Fr. pro Qehrling und pro Lebraeit
besablt. Man Eniipfte daran Bedingungen, die bejonders
audy babin lelten, die jungen Panbwerfer im SBFew:
beredynungafach beffer auszubilden. Die Fortfepung diefer
Berjudhe mufite unterbletben, weil bdle Grfolge nicht be:
friedigten und weil das notige Geld fehlte.

Sn dritter RUnie lef der Schwetzer. Gewerbeverein
unter bewdhrter Mitarbeit desd ‘Diteftoréu der LQehrmwert-
ftatten in Bern efn Lebhrmittel exftellen fiiv Budhhaltung
und Preisberedhnung. Das Lehrmittel ‘war fiie "u'nfexe
Gemerbefdyulen und fitv Kurfe beftimmt. Der Prdfident
des Schmwelzer. Gemwerbevereind gab fid) wdbhrend meh-
reren Sabren aufiergemdhnliche Mithe, etnmal etqe Bex:
befferung im Preisberedhynungsdwefen nicdht nur
anuftceben, jondern aud) praftifd suftande su bringen.
Sn verfihtedenen Ruefen tnfteuterte er iber 200 Gewerbe-
fdullehrer in dem fiir fie neuen Prei3beredhnung3ver:
fahren. Jm gangen Qande herum mwurden Bortedge ge-
balten, RKuradleiter mwurben zur %etfﬁgung geftellt, Auf:
flarungen erjolgten tn allen Fachichriften. Der gleiche
Prafident tat tn der Sache fo viel, dap dle Auffaffung
entftand, e3 felen damit perjonliche Borteile im Bujammens
hang. @ingeweihte wiffen aber, daf eher dad Gegenteil
der Fall war. Wenn nun aud) da der Erfolg den Er-

Grwartungen nidht entfpridht, fo find wenigftend nadh
olefer Ridhtung hin waheld) nicht dle Behdrden fchuld.

Jened Lebrmittel ift heute verbeflert; man hat G-
fabrungen damit gemacht und dlefe berfictfichtigt, nament-
ld) im Sinne etner Bereinfacdhung bed Spftems. Der
Weg sur Crweiterung der Kenniniffe im Prelsberedhnungs-
fady it alfo geebnet; e muf aber auf bemfelben wetter-
qgefdhritten rwerden, das ift abfolut unerldflich, wenn die
Reform im Submiffionswefen Grfolg haben joll. Hiex
in dle Berhdliniffe etngugretfen ift eine dantbare Aujgabe
;ﬁr biunge Redfte, vor allem aber fiiv unfere Berufsver:
dnbde.

Die BVergebung der Arbeit su einem Preife, der je-
weilen dem Durchihnitt allex eingegangenen Offerten
entipredhen wiirde, difrfte nidht ald ein uverldfiged und
gerechted DBerfahren erfannt werdben. Die Publitationen
be3 Sdywetser. Gewerbevereind von den Jahren 1903
und 1912 enthalten daviiber ausfihiliche Begriindungen.
Ste werden durd) Wahrnehmungen ausd lester Jelt nody
vermebrt. So Batte 3 B. ein Berufdverband pwifchen
febr verfdhledenen Offerten einen Enifcheid zu treffen.
€t wdblte in guten Treuen ben Mittelprets, mufte fich

| aber nachirdglich bavon iiberzengen, daf derfelbe fich) nodh

wefentlih unter dem Normalprets befand. Das an und
flir fidy einfache ,Mittelpretdverfahren” darf aljo nicht
ald Hell der Butunft tn Ausficht genommen mwerden.

Gmpfeblendwerter ift ein Berfahren, das fhon bis-
ber vereingelt praltiiért wurbe. Jebe zur Hffentfchen
RKonfurvenz ausge{dhriebene Berufdarbeit wicd von etnem
vom Dbefreffenden Berufsverband beftelitem Rollegium bes
recnet. Die Preidermittlung wird unddhft von jedem
Witgliebe ded RKollegiums felbftdndig gemadht, fodann
wetben bdie Elnzelvefultate verglichen. und wo fich wefent-
lige Differengen zeigen, werben liberpriifungen vorge:
nommen, bid etn suverlffiger Normalprels feftgeftelt ift.
Die Ginbaltung desfelben witd dann den Kollegen sur
Pilicht gemadht. Well bei bdiefem BVerfahren nidht etwa
dle Produttiondart ritcitdndiger Betriebe ald Bafis bex
Beredinung dient und weil bas Beredhnungsrejultat mit
allen feinen Detaild den Behdrden jur iiberpriifung ux
PBerfiigung jteht, fo fonnen dlefe Leytern wabrlich Fetnen
triftigen Grund haben, die auj dlejem Wege ermittelten
Prelfe nicht u beriictfichtigen. Jebenfalls aber muf diefes
Berjahren al8 einwandfret und empfehlendmwert erfannt
werden.

Sn btejer_ Ridhtung ift am weiteften fortgefdhritten
ble Organifation der Buchdructer. Jedes Mitglied der-
felben ift im Befike einer griindlichen und rationellen
Anleitung iiber das Preisbevehnungdverfahren und pas
Zavifoefen. €3 ftehen den Mitgliedern audh fpestelle
Preisberehnungsftellen jur Verfiigung. Pian hat aber
nidht nur Borfdjriften und Pretdnormalien, fondern aud)
ole MBglichfelt, bas Nichtbefolgen derfelben wirtjam 3u
apnden.  Obne a3 letere wird etne durchgretfende Re-
form im Submifiiondwefen ntemald mdglich fein; benn
tro aller Reglemente und Belehrungen find immer wie:
der Loffigeiten, Oberflachlichteiten odex vorfdslide Unteys
betungen 3u fonftatieren, die fih nur mit empfindlichen
dUhndungen einddmmen laffen. Die Organifation dex
Budhdruder arbeitet fo wickjam in  diefex Ridhtung,
vaf fie bevelt3 al8 ,Truft” begeidhnet wird. Der Vex-
faffer ble3 hat diefe Behauptung wiederholt auf ifhre
Richtigteit gepriift, indeffen nicht Trufttendengen, jonbdern
nue eine geitgemcfie Wehr gegen Unterbletungen fonfta-
tleren fdnnen. Trufitendengen miiften betlagt werben,
denn fie wdven der Anfang vom Enbe, fte wiitben das
Berfahren, da3 dle Behorden bei der Bergebung bdex
Arbeit befolgen, al8 unerldBlic) exfennen laffen; e8 warve
ein Gyjtem, dad man nidht beffirworten biitfte, fonbern
felbft befdmpfen miifte.
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Unfere Pandwerfer follten audy in formeller Hinficht
ihre Gingaben fo geftalten, daf dle Unfdge filix Rob-
material, 8dhne, Unfoften und Koften der Witarbeit des

Betriebsinhabers daraus erfichtlich find. Tyeber Betriebs-

inhaber hat dboch dad Recht, einen angemeffenen Betrag
fiir feine Mitaxbeit an bden Produften in bdle Pretsbe:
vednung etnguftellen. Jft dlefer Betrag normal, fo diirfte
er felbft von felten ber Behorden nidht beanftandet
wetben. Eine Offerte, dle etnen Embid in dle Prels:
anjdge aller in BVetrad)t fallenden Faftoren gewdbet,
wiirde im Gegenteil dad Bertrauen in die Richtiglett dex
Beredhnung eher {tdrfen. Ferner follte dle Beselhnung
,@emwinn” vermieden . werden. Sehr oiele Theovetifer
interpretieren diefes Wort ovlel zu buchitdblidhy; fie ahnen
nidht, daB unter diefer Bezeldhnung der Gegenmwert ber
Mitarbeit bes Meifters verftanden ift; fie glauben, bdiefer
fet fdhon in den Unfoften enthalten und finden besd)alb
ben ,Gewinn” zu hody.

Wenn bdiefe werigen TWegleltungen filr eine wirtjame
Reform des Submifjiondmwefend vorangeftellt wurden, jo
darf das nidht etwa der Wvffaffung rufen, e3 fet ber
Berordnungdmweg gegenftandslod gemworden. Wir miifjen
im Gegenteil bas etne tun und dad anbere nicht loffen.
Die Zentralleitung des Schwelzer. Gemwerbevereind wird
felbftredend ba3 Buftandefommen weiterer amtlicher Re-
gelungen der Bergebung der Arbeit nad) Krditen {ordern.
Sndeffen miiffen wix und alle berouft fein, dap e3 bda-
mit noch nidht getan ift, dbaB der Budhftabe des Gefetzes
allein nidht geniigt. Die Preidangebote find nun einmal
heute mindeftensd fo verfdleden, al3 fie vor 20 oder 30
Sabren gewefen find, und diefe jo grofe Berfdhiebenbheit
it ber Ucrfprung des Iihels. Wiren dle niedrigen An-
aebote im Bufammenhang mit vermebhrtem Wiffen und
Konnen der Submittenten, dann wdren fie ein Fort:
fohritt; fie wdren ein leudhtendes Borbild fiir andere,
bte basfelbe nacdhyahmen fonnten, um auf dem Wege dex
Ronfurreny zu ebenbiivtigen Offerten u gelangen. KLeider
ift aber dle Sadhlage eine gang anbere; jene Angebote
find auf Faftoren zurfidjufiihren, die im Jntereffe
ded Gemeinwohls befdmpft werden miiffen.
Und in dlefem KRampfe diicfen fidh) dle Berufsverbinde
nidht auf bdle Hilfe von oben allein verlafien; fie miffen
felbft tn bie Verhdliniffe eingreifen. Der Weg gum Jlel
muf aber von ihnen felbft mit mehr RKraft und Aus-
dauer betreten werden, al3 e3 bisdher gefdhehen ift.

Das jchweis. YVerjicherunaswejen.

Der Beridht ded eidbgendffifhen BVerfidhe-
rung8amtes iiber dDieprivaten Berfiderunags:
unternehmungen in ber Sdhmweiz im Jabre 1913
bat gegeniiber ben fritheren Berichten eine Relhe von
@Grgdngungen erfabren und er darf nad) wie vor als dle
beftinformierende Nuffihisamipublifation angefehen wer-
ben. Welde Bedeutung bHa3 Berfiherungdmwefen im
Wirthaftsleben unfered Landes beanfpruchen darf, geht
fgon baraud beroor, daf im Jabhre 1913 in ber Schmelz
an Prdmien bei den tongeflionierten &.jelljchaften und
den tantonalen Feuerverficherungsanftalten nicht weniger
ald 116,7 Millionen Fr: odet rund 136 Fr. pro Haus
haltung aufgebradht wurben. Hieoon entfdlt etmwas fibex
ole Hilfte, ndmlih 58,6 Mill. Fr. auf dle Lebens:
veriidyerung; an zwelter Stelle mit 28 8 Mill. Tommt
bie unfaﬁoetﬁcperung, dann an drifter Stelle die Feuer-
verfidjerung mit einem Pramienaufrwand von 14,3 DMl

Jr. bei Ben privaten Gefelljichaften und von 7,9 Mil.

&r. bei ben fantonalen Anflalten. MAn ovierter Stelle
relht fih in diefer Zufammenflellung dte Tranéportoer

Attiengefelljchaften.

fierung mit 3,6 Mill. Frv. Prdmien, wdhrend die {ib-
rigen Berfiherungdzweige erft in weitem Wb{tande folgen.
Pro Kopf der Gefamtbevdlferung ergibt fih ein Durdy:
fdnitt von 30,1 Fr., wobei allerdingd bdle Quote in den
elngelnen Rantonen fehr verfchieden ift; an der Spie
marfdjleren bier Bafel:Stadt mit 52,1 Fr. und Genf
mit 49,5 Jr. pro Kopf der Bevdlferung, wogegen Ap:
penpll J.-RNh. und Wallid mit einem RKopfbetrage von
10,6 Fr. beyw. 11,3 Fr. den ILigten Rang einnehmen.
Berdictjidhtigt man blop den [hwetzerifhen Pramienauf:
wand bei den beauifichtigten Gefelljhaften, fo ergibt fich
diefer mit 1088 Mill. Jr. etwa fiinfmal fo grof wie
su Beginn dber Bundedaufjicht (1883: 22,0 Mill. Fr.)

Bon den 27 Lonzefjionterten Gefellfhaften, von denen
9 auf Gegenfeitiqfeit und 18 auf Aftien Tonjtitutert find,
weldje dag Lebendverfidherungsgefdhdft tn der
Sdywety betrelben, haben je 6 ihren &ig in der Schmwelz
und in Franfreid), 10 in Deutfchland, je 2 in England
und bden DBereinigten Staaten und eine in Ofterretd).
Bon dem gefamten fdhwelzerijhen RKapitalverficherungs-
beftand, der Enbe 1913 ble ftattliche Hohe von 12747
DI Fr. erreidhte, entfiel etwas weniger als die Halfte,
nimlidy 44,1°b, auf die fhweiserifchen Gefcllfhafren und
55,9%/ auf dte aualdndifchen Gefellfdhaften; ferner 53,5%o
auf ble Gegenfeitigfeitdanftalten und 46,5°% auf bdle
Anberd ift dbad BVerhaltnid bei der
Rentenverfidherung, wo von etnem Gefamtbeftand
von 5 984,016 Fr. etnerfeitd 89,7% auf bdle fhmwetseri:
fdhen Gefellichaften und nur 10,3% auf die ausldndifchen
Jnftitute und anderfeitd 56,0% auf dte Mtttengefelljchaften
und 44.0% auf bdle Gegenfeltigtetidanitalten fommen.

Bdhrend fomit von dem {dhweijerifhen Kapitalver-
figerung3bejtande dle grofere Halite auf dte auslandi-
fhen Gejellihaften entfdlt, flieBt dle Prdmienzinnahme
bes Lebenzoer {idherungdaefchiftes feit einigen Jahren 3um
grdforen Telle den fchwelzerifdhen lnternebmungen ju.
Das Berhdltnid betrug hier im Jahre 1913 52%, : 48
gegen 43°0 : 57°%0 etwa u Beginn ber Bunbedaufficht,
ndmlih) im Jabhre 1886, und gegen 55% : 45% im
Jabre 1911. .

Die durdhichnittliche Hohe der Police tn dem {dywet-
sexifdgen Rapitaloerfidjerungsbeftande betrdgt bei bden
einfeimifdhen Gefellihajten 4885 Fr., bei den ausldndi-
fgen Gefellichaften ift fie sumel{t hoher; von den erfteren
fleht nady der durdhfdnittlihen Hohe der Police die
%enfer Gejellfhaft La Geneooife mit 6936 Fr. an dex

pige.

© Jtad) Der Lebendverfiderung fommt fiix dasd fdhmei:
gerifhe Gefdhdft in Bezug auf dle Hobe der Prdmien:
einnahme bdie Unfallverficherung an erfler Stelle.
Der Pramienaufwand betrug in diefer Brandje im Jahre
1913 30,4 M. Fr., d. i. doppelt jovtel al3 vor adt
Sahren (1905 1515 Mill. Fr.) und rund adhtmal fotel
ald im Jabre 1890.

Jn das fhwelzerifhe Feuerverjidyerungsgefddit
teilen fidy einerfeitd 28 Privatunternehmungen, von denen
25 in dle rechtliche Form von Wbtlengefellichaften geflet-
Det find, anberfeitd 20 fantonale Brandoerfidherungdan-
ftalten; von den lefsteren betrelben 18 die Jmmobiliar-
verfidherung und nux gwet dte Mobilicoerfidherung. Dexr
gejamte Beftand der Schweiz hat 21,7 Milliarden {ibex-
fdhritten; Glevon enifallen alletn 10,548 Mill. Fr. auf
efgene Medhnung bei den privaten Gefellfhaften und
7041 I Fr. auf eigene Recdhnung bei den fantonalen
Anftalten Die lehteren Hhaben fermer 3210 Tl Fr.
bei den Privatgeleljdhaften in Riiddedung gegeben. Dex
Anteil der einhelmifchen Gefellfhaften auf Afden und
Gegenfeitigfett an der Gejamtoerfiherunadjumme ift im
Sabhre 1913 von 79,3% auf 80,1%0 gefliegen, der Ar-
teil an der Pramiereinnohme ebenfo von 70,0, auf



	Das Submissionswesen: seine Missstände, ihre Ursachen und deren Beseitigung [Schluss]

